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Niedersächsischer Landesbetrieb für

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

Betriebsstelle Hannover 

Gebietskooperation Weser-Emmer 

Protokoll der 21. Sitzung am 19.11.2013 bei der Stadt Hameln
TOP 1 Begrüßung und Protokoll der letzten Sitzung

Herr Röpke und Frau Auhage begrüßen die Teilnehmer der Sitzung. 
Herr Röpke erinnert an die im Anschluss an die letzte Sitzung am 26.06.2013 durchgeführte Exkursion an die Saaleniederung. Die weitere Entwicklung des Gewässerrenaturierungsprojektes  wird von Herrn Baumgarten in einer Bilderdokumentation verfolgt. Die Dokumentation sollte in 1 bis 2 Jahren in der Gebietskooperation vorgestellt werden.
Zum Protokoll der letzten Sitzung am 26.06.2013 beim Landkreis Hameln-Pyrmont verweist Herr Wolters darauf, dass bei dem Projekt Saaleniederung (TOP 3, 2. Absatz) auch die Fischerei intensiv mit dem Landkreis Hameln-Pyrmont zusammenarbeitet.
TOP 2 Allgemeine Informationen aus der Flussgebietseinheit (Frau Hannig)
a) Kalender „Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen“ 
Am 22.12.2013 werden die Anhörungsdokumente der Wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen der Flussgebiete bis Juni 2014 veröffentlicht. Niedersachsen gibt keinen Länderbericht heraus, da dies rechtlich nicht erforderlich ist und sich zum Bericht aus 2008 keine inhaltlichen Veränderungen ergeben haben. Der NLWKN hat, wie bereits in der Frühjahrsitzung angekündigt, für das Jahr 2014 ein Wandkalender erstellt, der ausschließlich die Wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen zum Inhalt hat. Alle Mitglieder der Gebietskooperationen (GK) erhalten einen Wandkalender kostenlos. 
100 Kalender  wurden zusätzlich aus Mitteln der Öffentlichkeitsarbeit für 2013 finanziert. 

b) Ausweitung der WRRL-Beratung auf Oberflächengewässer

Seit 2010 läuft die landwirtschaftliche Beratung in der WRRL-Zielkulisse zur Verringerung der Nitrateinträge in das Grundwasser in 9 Beratungsgebieten. Sie soll ab 2014 fortgesetzt werden. Das neue Konzept beinhaltet auch die Beratung zu Oberflächengewässern in drei Pilotgebieten mit dem Ziel die Stickstoff-und Phosphor-Einträge zu reduzieren. Die drei Pilotgebiete für die Oberflächengewässer-Beratung wurden anhand folgender Kriterien ausgewählt:

-Hohe Belastung der Oberflächengewässer mit Phosphor und Stickstoffverbindungen

-Hoher Anteil diffuser Einträge aus der Landwirtschaft

-Lage in unterschiedlichen Regionen Niedersachsens

-Unterschiedliche landwirtschaftliche Strukturen

-Lage im direkten Umfeld um die bestehende Zielkulisse.

Aufgrund dieser Kriterien wurden die Bearbeitungsgebiete Hase, Große Aue (nds. Anteil) und Fuhse-Wietze als Pilotgebiete ausgewählt. Um eine konkrete Zielkulisse für Oberflächengewässer in diesen Suchräumen abzugrenzen, wurden die diffusen Einträge und ihre Herkunftspfade modelliert. Aus den Ergebnissen wurde die Zielkulisse abgegrenzt. Somit wird zukünftig in einigen Beratungsgebieten eine ganzheitliche Beratung der Oberflächengewässer und des Grundwassers durchgeführt werden. Die Maßnahmenumsetzung wird sich weiterhin auf die Agrarumweltmaßnahmen (W-Maßnahmen) stützen. Weitere Maßnahmen sollen im Rahmen der Beratung entwickelt werden. 
Die Zielkulisse für die WRRL-Beratung hat sich um ca. 2.900 km2 auf 15.700 km2 erweitert. Die Beratung wird zukünftig in 10 Beratungsgebieten stattfinden. Derzeit läuft die europaweite Ausschreibung für die Beratung zu den Oberflächengewässern und zum Grundwasserschutz. Teil der Ausschreibung ist auch die Vorlage eines Konzeptes zur Entwicklung eines Wirkungsmonitorings für die Oberflächengewässer. Das  Ausschreibungsverfahren soll noch 
im Dezember abgeschlossen werden, so dass die Beratung zum 01.01.2014 fortgesetzt bzw. neu begonnen werden kann. 

TOP 3  Ausweisung erheblich veränderter Wasserkörper (HMWB) 
            – grundsätzliches Vorgehen – (Frau Gudat)
Die Daten zur  Bestandsaufnahme werden bis Januar 2014 aktualisiert. Dieser Schritt dient der Vorbereitung der Bewirtschaftungspläne, die am 22.12.2014 veröffentlicht werden. Ein Schwerpunkt ist die Überprüfung und Aktualisierung des Gewässerstatus als erheblich verändert (HMWB), künstlich (AWB) oder natürlich (NWB). 2007 wurden landesweit in Arbeitsgruppen der GK mithilfe eines Formblattes die spezifischen Gewässernutzungen für die einzelnen Fließgewässer ermittelt. Wurden signifikant negative Auswirkungen für das Erreichen des guten ökologischen Zustands auf diese Nutzungen durch Maßnahmen festgestellt, konnte ein Wasserkörper als HMWB eingestuft werden. Im Ergebnis wurden im Jahr 2009 die Einstufungen aller nds. Wasserkörper als erheblich verändert, natürlich oder künstlich in den nds. Beiträgen für die Bewirtschaftungspläne der Flussgebietsgemeinschaften von Ems, Weser, Elbe und Rhein veröffentlicht.

Basierend auf den Erfahrungen aus der Erarbeitung des ersten Bewirtschaftungsplanes und der Rückkoppelung mit der EU wurde in der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) beschlossen, für den zweiten Bewirtschaftungsplan ein gemeinsames Vorgehen zur Ausweisung und Bewertung erheblich veränderter und künstlicher Wasserkörper zu erarbeiten. Die entsprechenden Grundlagenpapiere von der LAWA und der EU finden Sie auf folgender Internetseite: http://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/wasserwirtschaft/egwasserrahmenrichtlinie/umsetzung_egwrrl/umweltziele/bestandsaufnahme/bestandsaufnahme-2013-118791.html. 
Das Handbuch zur Bewertung des ökologischen Potentials ist noch nicht fertiggestellt.
Folgende Arbeitsschritte wurden jetzt im Rahmen der Aktualisierung der Daten zur Bestandsaufnahme auf Grundlage der  im Jahr 2009 ausgewiesenen HMWB  und entsprechend den Vorgaben der LAWA umgesetzt:

Abgleich mit der Übersichtskartierung zur Gewässerstruktur:

Frau Gudat stellt das Ablaufschema zur Ermittlung der Strukturklassen vor. Über die Hälfte  der 1.611 (860) nds. Fließgewässer-Wasserkörper werden gemäß den Kriterien zur Gewässerstruktur als HMWB eingestuft. Die übrigen Wasserkörper (WK) verteilen sich fast gleich in NWB (367) und AWB (331). Die Gewässerstruktur hat sich landesweit kaum verändert. Bei der Einstufung der WK als erheblich verändert wird in Niedersachsen neben den Strukturklassen 6 und 7 auch die Strukturklasse 5 herangezogen. Bei 53 WK ist die Einstufung  in den GK zu diskutieren. Im Bereich der GK Weser-Emmer ist eine Entscheidung für 2 WK zu treffen: Hamel-Fluss und Emmer. 

Überprüfung und Reduzierung der Ausweisungsgründe nach den bundeseinheitlichen Vorgaben, Bestimmung einer Fallgruppe : 
Die Überprüfung und Reduzierung der im Jahr 2009 angegebenen Ausweisungsgründe für 994 HMWB ergibt nach den bundeseinheitlichen Kriterien überwiegend die prägende Nutzung „Landentwässerung und Hochwasserschutz“. Die Ausweisungsgründe wurden anhand von Gewässerkorridoren ermittelt. Berücksichtigt werden muß, dass es sich ausschließlich um die Ausweisungsgründe für Fließgewässer handelt, Talsperren und Seen werden nicht betrachtet. Es gibt einige WK mit mehreren Nutzungen. Eine Nutzung ist jedoch immer dominant. Die Festlegung einer dominanten Nutzung ist wesentlich für die Bestimmung des Potenzials. Beim Vergleich der Verfahren 2009 und 2013 werden keine großen Unterschiede festgestellt, landesweit ergibt sich ein Unterschied von nur 9%. 
Prüfung, ob die ermittelten erheblich veränderten Wasserkörper einen guten ökologischen Zustand erreicht haben:

 Auf Basis der Bewertungsverfahren für NWB erreichen im Moment niedersachsenweit nur 23 WK den guten ökologischen Zustand und sind damit keine HMWB. Die Bewertung  der WK ist noch nicht abschließend plausibilisiert und fertig gestellt.

TOP 4  Ausweisung erheblich veränderter Wasserkörper (HMWB) 
 – im Bearbeitungsgebiet Weser-Emmer – (Herr Köster)
Frau Gudat stellt Herrn Köster vor, der als Biologe beim NLWKN die Ausweisung der HMWB für die Bearbeitungsgebiete der Betriebsstelle Hannover-Hildesheim durchgeführt hat.

Herr Köster erläutert die Ergebnisse für das Bearbeitungsgebiet Weser-Emmer anhand der zugrunde liegenden Strukturdaten, die Ausweisungsgründe und die Auswahl der prägenden Nutzung: 

28 WK befinden sich im Bearbeitungsgebiet Weser-Emmer, von denen 26 von Niedersachsen bearbeitet werden. Der Oberlauf der Emmer und der Oberlauf der Exter werden von Nordrhein-Westfalen bewertet. 

Als AWB (künstliches Gewässer) wurde erneut der Rintelner Herrengraben eingestuft (wegen abgedichteter Sohle, keine Wasserführung).

HMWB haben sich gegenüber 2009 von 8 auf 4 WK verringert: Rohder Bach, Nährenbach, Hastebach und die Weser. 

Als NWB (natürliche Wasserkörper) werden nun 19 WK ausgewiesen (vorher 17). Hinzu gekommen sind der Deckberger Bach (trotz kompletter Verrohrung  und Problemen im Oberlauf lt.- Herrn Dornbusch) und der Herksbach.

Für 2 WK erfolgt die Bewertung durch die Gebietskooperation in der heutigen Sitzung: Hamel-Fluss und die Emmer 

Die Vor-Ort-Kenntnisse der GK sollen in die Entscheidung einfließen.

Beide WK waren in 2009 als HMWB eingestuft. 
Herr Köster stellt die Untersuchungsergebnisse des NLWKN vor. Grundlage für die Ermittlung der Strukturgüte ist die Übersichtskartierung von 2009. Er erläutert, dass die in 2009 gewählten Kriterien zur Ermittlung des Gewässerstatus heute aufgrund der neuen Vorgaben nicht mehr zutreffen (Hamel-Fluss 2009: E13+E9, Emmer 2009: E5). Für beide WK gilt heute als Nutzungseinstufung E10 (Landentwässerung).    

Hamel-Fluss:
Betrachtet man die Strukturgüteklasse wird der Hamel-Fluss mit 29% in Strukturgüteklasse 5 bewertet. Damit ist er ein Grenzfall. Im Bereich des Stadtgebietes ist der WK aus Hochwasserschutzgründen ausgebaut. Trotzdem wird dem Gewässer ein Entwicklungspotential zugesprochen. Entscheidend dafür ist die Einstufung des Unterlaufs von der Fluthamel zur Weser in Klasse 5. Zur Ermittlung des ökologische Zustandes stehen 3 Messstellen zur Verfügung (Hasperde Brücke Bio, Gr. Hilligsfeld Bio und Afferde-GÜN Bio+Ch). Die Zustandsbewertung hat eine Einstufung in Klasse 4 ergeben (aufgrund der Fische, Diatomen, Nährstoffbelastung; in Klasse 3 Makrozoobenthos).
Herr Köster schlägt aufgrund der biologischen Gegebenheiten und der Tendenz zu einem naturnahen Gewässer die Einstufung als NWB vor.

Diskussion:

- Nur subjektive Einschätzung möglich, da die Ergebnisse vor der Sitzung nicht zur Verfü
  gung standen 
- Die fehlende Einbindung der Wasserbehörden wird erneut bemängelt. Die Nachvollzieh-
  barkeit durch die Öffentlichkeit ist deshalb kaum möglich. 
- Durch die Zustandsänderung werden Änderungen z.B. bei der Maßnahmenförderung be-
  fürchtet
- Der Bereich der Hamel ist aus Naturschutzsicht als FFH-Gebiet eingestuft- es besteht ein 
  Verbesserungsgebot. 
- Aus wasserwirtschaftlicher Sicht wird die Erreichung des guten ökologischen Zustandes
 aufgrund der Stoffeinträge aus der Landwirtschaft und der fehlenden Flächenverfügbarkeit 
  zur Umsetzung geeigneter Maßnahmen als schwierig eingeschätzt.
Beschluss: Der Hamel-Fluss wird als NWB eingestuft mit der Begründung, dass große Teile des WK in der Strukturgüteklasse 5 eingestuft sind. 

Emmer:
Die Emmer wird zu 25% in die Strukturgüteklassen 5,6,7 eingestuft. Der zum Wasserkörper zugeordnete Tiefe Graben (vollständig verändert) beeinflußt die Bewertung erheblich. Er wurde bei der Bewertung ausgeschlossen. Das Kriterium Wasserkraft wurde ebenfalls aus der Bewertung herausgenommen. Die Emmer wurde als Zielerreichungsgewässer eingestuft, das Ziel ist aber noch nicht erreicht. 3 Messstellen stehen an der Emmer zur Zustandsbewertung zur Verfügung: Emmerthal (GÜN), Hämelschenburg, Landesgrenze zu NRW. Für die Biologie wird die Emmer derzeit in den mäßigen Zustand (Klasse 3) eingestuft. 
Diskussion:

- Die Wasserkraftanlagen sollten berücksichtigt werden: es bestehen 6 Wasserkraftanlagen

  z.T. wirken sich die Rückstaubereiche bis zu 2 km Länge am Gewässer aus
- Hinweise auf enorme Substratschiebungen im Oberlauf  die Tiefen-und Seitenerosion bis 
  hin zu Uferabbrüchen bewirken
- der in der Machbarkeitsstudie Sönnichsen 2010 beschriebene Sohlverbau wird bezweifelt, der 
  Naturschutz wurde in der Studie nicht berücksichtigt

- Ein Gewässerentwicklungsplan sollte erstellt werden
- Die Herstellung der Durchgängigkeit der Emmer ist wegen der bestehenden Wasserrechte  
  (unklare Rechtssituation, Keine Fördermittel derzeit) kaum erreichbar.
Beschluss:

Die Emmer wird als NWB eingestuft. Der Rückstaueinfluss wird auf unter 50% eingeschätzt. Das Gewässer ist von länderübergreifender Bedeutung. Der NLWKN prüft, ob der Tiefe Graben weiter Bestandteil des WK bleibt. Eine schriftliche Stellungnahme der GK ist sinnvoll.
Diskutiert wurde auch die Einstufung des Deckberger Baches als NWB. 2009 war der WK als HMWB eingestuft. Die Einstufung als NWB wird mit der Nutzung Landentwässerung und Hochwasserschutz zu einem Anteil von < 30% in die Strukturgüteklassen 5,6,7 begründet. Herr Dornbusch zweifelt diese Einstufung wegen des hohen Anteils der Landwirtschaft am Gewässer und der Verrohrung innerhalb der Ortslage an. Herr Köster weist auf die Möglichkeit zur Stellungnahme hin. 
TOP 5 Weiteres Vorgehen zur HMWB-Ausweisung
Die Tabelle für das Bearbeitungsgebiet Weser-Emmer wird im Anschluss an die Sitzung verschickt (s. Mail vom 19.11.2013). Jedes Mitglied der GK hat die Möglichkeit, zu den vorgestellten Ergebnissen bis zum 06.12.2013 Stellung zu nehmen. Ihre Stellungnahme richten Sie an Herrn Knut Köster, den zuständigen Biologen im AB32 der NLWKN Betriebsstelle Hannover-Hildesheim, An der Scharlake 39, 31134 Hildesheim 
(knut.koester@nlwkn-hi. niedersachsen.de) bzw. an Frau Stephanie Gudat (stephanie.gudat@nlwkn-h.niedersachsen.de).
Auf dieser Grundlage kann gegebenenfalls durch eine Einzelfallbetrachtung die vom NLWKN ermittelte Einordnung überprüft werden.

TOP 6: Regionalspezifische Themen
Vorstellung der Machbarkeitsstudie Weserschleife (Frau Püschel)

NRW führt derzeit eine Machbarkeitsstudie zur naturnahen Gewässer-und Auengestaltung im Bereich der Weserschleifen bei Petershagen und Schlüsselburg (Mittelweser) durch. Im Zuge der Erstellung des Umsetzungsfahrplanes für die Kooperation Mittelweser wurde ein hohes Entwicklungspotential für die Bereiche der beiden Weserschleifen identifiziert. In der Machbarkeitsstudie werden nun unter Betrachtung der Aspekte Bundeswasserstrasse, Umsetzung  der EG-WRRL, aber auch Hochwasserschutz sowie Natur-und Vogelschutz Synergien geprüft und erste Planungsansätze für Maßnahmen und die Abschätzung ihrer Wirkung formuliert. Zu berücksichtigen ist, dass für die Maßnahmenumsetzung an der Weser der Bund als Maßnahmenträger nur in Frage kommt, wenn verkehrliche Maßnahmen mit Maßnahmen zum Gewässerschutz kombiniert werden können.  Von großem Vorteil ist, dass ein Großteil der Flächen entlang der Weserschleifen bereits in öffentlicher Hand ist. Die Studie soll bis zum Jahresende fertiggestellt werden.
Budget Öffentlichkeitsarbeit 2013 (Frau Hannig)
Die GK hatte in der letzten Sitzung beschlossen, 100 Exemplare des Kalenders „Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen“ zusätzlich aus dem Budget Öffentlichkeitsarbeit zu finanzieren. Da nur eine konkrete Bestellung der Mitglieder der GK vorlag, wurde in der Sitzung folgende Verteilung festgelegt:

-Bestellung UHV 20 Exemplare

-Landkreise je 15 Exemplarer

-Stadt, LWK, NABU, Fischerei je 10 Exemplare

-Forstamt; Landvolk je 4 Exemplare

-WSV 2 Exemplare

Die Kalender wurden weitestgehend nach der Sitzung verteilt bzw. werden in Kürze per Post versandt. 
Damit wurden 400,00 EUR des Budgets Öffentlichkeitsarbeit 2013 gebunden.
Weitere konkrete Vorschläge zur weiteren Verwendung des Budgets 2013 waren vor der Sitzung nicht eingereicht worden. Es bestand Einigkeit bei den Sitzungsteilnehmern, die Restmittel möglichst nicht zurückzugeben. Verschiedene Vorschläge wurden diskutiert (Exkursion, Information von Schülern, Wanderausstellung, Infotafel FGE-Maßnahme an der Lenne). 
Die Sitzungsteilnehmer beschließen, das Restbudget in Höhe von 1.100,00 EUR der benachbarten GK Weser-Nethe für die weitere Bezuschussung einer Informationstafel zum Umbau eines Wehres an der Lenne zur Verfügung zu stellen. Das Projekt war vom Landkreis Holzminden vorgeschlagen worden. Eine vollständige Finanzierung durch die GK Weser-Nethe war nicht möglich. 
TOP 7: Verschiedenes

Informationsdienst Naturschutz

Der Band 1/2013 des Informationsdienst Naturschutz greift das Thema Renaturierung von Bächen und Flüssen in Niedersachsen auf. Im Jahr 2012 feierte das FGE-Programm 20-jährigen Geburtstag und der Band stellt wichtige Schritte aus Vergangenheit und Zukunft vor 
und zieht eine Bilanz. Die Publikation kann bezogen werden über den webshop des NLWKN. Im Internet kann eine Zusammenfassung und das Inhaltsverzeichnis heruntergeladen werden: http://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/veroeffentlichungen/beitraege-zum-fliegewaesserschutz-iv-118170.html
Gewässerwettbewerb „Bach im Fluss“

Frau Gudat weist auf den erneut in 2014 stattfindenden Gewässerwettbewerb „Bach im Fluss“ durch die kommunale Umweltaktion hin. Teilnehmen können Kommunen, Verbände, Vereine und Zusammenschlüsse von Initiativen.  
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